M21. Mittwoch 


den 26. Januar 1848. 


des Großherzogthums Poſen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Berlin, den 24. Jan. . 
Am 18. Januar dem Königl. Hannoderſchen General- Lieutenant b. D., Frei⸗ 


herrn von Doernberg in Düſſeldorſ, den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 


Berlin den 23. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und Ordens“ Feſtes 
wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs heute in üblicher Weiſe 
begangen. Folgendes iſt das Verzeichniß der geſchehenen Verleihungen. 


1. Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe haben erhalten 
(mit Eichenlaub): . 5 

Leopold v. Buch, Kammerherr zu Berlin. v. Düesberg, Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter. v. Ledebur, Gen.⸗Lieutenant und Kommandant von Kol⸗ 
berg. v. Lindheim, Gen. ⸗Lieut., Gen.⸗Adjutant und Commandeur der 12ten 
Diviſton. v. Selaſinski, Gen.⸗Lieut. und Direktor der Ober⸗Militair-Exa⸗ 
minations⸗Kommiſſion. Uhden, Staats- und Juſtiz⸗Miniſter. 

N (ohne Eichenlaub): 

v. Below, Gen.⸗Lieutenant a. D., zuletzt Inſpektor der Beſatzung der 
Bundesfeſtungen. Freih. v. Spiegel, Großherzoglich Sachſen⸗Weimariſcher 

⸗Marſchall. 

See Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
. a (mit Eichenlaub): ‚ 
v. Jenichen, Gen.⸗Major und Inſpekteur der 2. Art.⸗Inſpektion. Graf 
v. Königsmarck, Gefandter am Königl. Niederländiſchen Hofe. v. Radowig, 
Gen.⸗Major und Geſandter am Grobherzogl. Badenſchen Hofe. v. Schaper, 
Gen.⸗Poſtmeiſter. Stein v. Kaminsky, Gen.⸗Lieutenant a. D. / bisher Re⸗ 
monte⸗Inſpekteur der Armee. v. Stoſch, Gen.-Lieutenant im Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium v. Werder, Gen.⸗Major und Kommandant von Stralſund. 
(ohne Eichenlaub): 

Fürſt Pückler, General⸗Major a. D. 

III. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
(ohne Eichenlaub): 

Prinz Philipp v. Croy, Major im Garde⸗Dragoner⸗Regiment. 

IV. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe (mit Eichenlaub): 

v. Aſchoff, Gen. Major und Commandeur der 6. Landwehr- Brigade. 
v. Chappuis, Oberſt und Comm. des Kadettenhauſes zu Wahlſtatt. v. Eber⸗ 
hardt, Gen.⸗Major und Comm. des Kadettenhauſes zu Potsdam. Graun, 
Geheimer Ober-Reviſions⸗Rath in Berlin. Hollmaun, Stadtrath in Berlin. 
Jähniger, Geh. Ober⸗Juſtizrath und Gen.⸗Prokurator beim Rheiniſchen Re⸗ 
viſtons⸗ und Caſſationshofe in Berlin. Illaire, Geheimer Kabinets⸗Rath. 
Kuhlmeyer, Geh. Ober⸗Tribunals-Rath in Berlin. v. Maliſzewski, Oberſt 
im Kriegs⸗Miniſterium. Mathis, Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath uud Direk- 
tor im Miniſterium des Innern. Menckhoff, Gen.⸗Major und Komm. von 
Silberberg. Meſſerſchmidt, Wirkl. Geh. Kriegsrath in Berlin. v. Pommer⸗ 
Eſche, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und Direktor im Finanz⸗Miniſterium. 
v. AR General-Major und Comm. der 1. Juf.⸗Brig. v. Nonne, 
Präſtdent des Handels⸗Amtes in Berlin. Schmidt, Wirkl. Geh. Kriegsrath 
in Berlin. v. Sydow, Geh. Legations-Rath und Geſandter bei der Schwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft. v Trützſchler, General-Major und Comm. der 2. 
Inf.⸗Vrig. Wentzel, Geh. Ober-Finanzrath in Berlin. 

9 (ohne Eichenlaub): 

Graf v. Brühl, Standesherr auf Pförten. Leo, Gen.⸗Major a. D., 
bisher interim. Inſpekteur der Art.⸗Werkſlätten. München, Präſident am 
Caſſationshoft zu Luxemburg. v. Schmerfeldt, Direktor der Kurheſſiſchen 
Finanz⸗Kammer, illmar, General-Prokurator zu Luxemburg. 

V. Die Schleife zum Rothen Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe: 

Graf v. Dönhoff, Schloßhauptmann und Kammerherr zu Berlin. 

VI. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe (mit der Schleife): 

Aſchoff, Geh. Rechnungs⸗Nath und Gch. expedir. Secretair in Berlin. 
von Aſten, Oberſt⸗Lieutenant und Comm. des 31. Junf.⸗Regts. (2. Reſerve⸗ 
Regts.). Bauert, Hofrath beim Finanz⸗Miniſterium. v. Bequignolles, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Comm. des Kaiſer Franz Gren.⸗Negts. Verger, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Comm. des 28. Inf.⸗Regts. Bergmann, Geh. Seehandlungs⸗ 
Kath in Berlin. v. Vockelberg, Kammerherr und Gefandter zu Darmſtadt. 
Bork, Hofrath und Geh. Regifirator beim Miniſterium des Königl. Hauſes. 
Brundow, Geh. Hofrath und Rendant bei der General- Lotterie⸗Direktion. 
Düſching, Geh. Hofrath und Geh. Kabinets⸗Secretair. Calame, Staatsrath 
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zu Neuenburg. Cnuppius, Oberſt⸗Lieutenant, aggr. dem Kriegs-Miniſterium. 
Dannhauer, Major und Chef des Gel San je 10 Ren 
Duncker, Kommerzien-Rath und Stadtverordneter in Berlin. Favarger 
Kanzler zu Neuenburg. Fleck, Geh. Juſtizrath und Ober-Auditeur in Berlin. 
Dr. Gabler, Prof. an der Univerſität in Berlin. Dr. Wilhem Grimm 
Prof. und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin. Groſchke. 
Geh. Reviſions-Rath in Berlin. Hardenack, Major, Platz⸗Ingenieur zu 
Minden. Herwarth v. Bittenfeld, Oberſt-Lieutenant und Comm. des Iſten 
Garde-Regts. zu Fuß. Hoogeweg, Geh. Regiſtratur-Rath in Berlin. Illaire 
Geh. Hofrath und Hof⸗Staats⸗Secretair in Berlin. Frhr. v. Imhoff Oberſt 
und Comm. des 5. Inf.⸗Regts. Keibel, Stadtrath und Kaufm. in Berlin. 
Graf v. Keller, Hof-Marſchall Sr. Maj. des Königs. Klemm, Geh. Nech⸗ 
nungs⸗Rath in Berlin. Konow, Konful zu Bergen. v. Küſtner. Generals 
Intendant der Königl. Schauſpiele. Meckel v. Hemsbach, Major a. D., zu⸗ 
letzt im Al. Inf.⸗Regt. Natan, Geh. Ober⸗Finanz-Rath in Berlin. Neiſch 
Rechnungs⸗Rath in Berlin. Neubauer, Geh. Rechnungs-Nath in Berlin. 
Nitſchke, Geh. Regiſtratur-Rath in Berlin. Noack, Kammergerichts-Rath in 
Berlin. Pezzer, Kommerzien-Rath und Konful zu Smyrna. Pohlandt 
Geh. Rechnungs-Rath in Berlin. Raffel, Geh. Kanzlei-Rath in Berlin. 
Graf v. Redern, Kammerherr und Geſandter in Turin. Dr. Rigler, Gym⸗ 
naſial⸗Direktor zu Potsdam. Rohlwes, Geh. Rechnungs-Rath in Berlin. 
Saſſe, Legations-Rath und Kabinets-Secretair Sr. Maj. des Königs und 
Ihrer Maj. der Königin. Schiller, Geh. Hofrath und Hofſtaats⸗Secretalr 
in Berlin. Frhr. v. Schleinitz, Kammerherr und Geh. Legations⸗Rath in 
Berlin. Schmidt, Hofkammer-Rath in Berlin. v. Schöler, Major im 
General⸗Stabe. Schöning, Geh. Kämmerier Sr. Maj. des Königs. Dr 
v. Scholz und Hermensdorf, Geh. Ober-Tribunals-Rath in Berlin. Dr. 
Schröder, Geheimer Juſtizrath und erſter Stadtgerichts⸗Direktor in Berlin. 
Seeling, Major und Comm. der Garde-Pionier⸗Abtheilung. Dr. Snethlage, 
Ober⸗Konſiſtorial-Rath und Hof-Prediger in Berlin. Graf zu Solms⸗Rö⸗ 
delheim, Oberſt-Lieutenant, Flügel-Adjutant und Comm. des 2. Garde⸗Ula⸗ 
nen⸗ (Landwehr⸗) Regiments. Dr. Steiner, Prof. und Mitglied der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften in Berlin. Stöpel, Bürgermeiſter zu Potsdam. 
Süßenguth, Kreis-Juſtizrath und Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor in Lüb⸗ 
ben. Dr. Tölken, Geh. Regierung-Rath und Prof. in Berlin. Dr. Tren⸗ 
delenburg, Prof. an der Univerſität in Berlin. v. Ufedom, Kammerherr 
und Geſandter in Rom. v. Viebahn, Geh. Ober⸗Finanz⸗Nath in Berlin. 
Voigt, Ober⸗Landesgerichts-Rath und zweiter Stadtgerichts-Direktor in Ver⸗ 
lin. Freiherr v. Werther, Kammerherr und Geſandter in Athen. Graf v. 
Weſtphalen, Kammerr und Geſandter in Braunſchweig. Wilke I., Geheimer 
Ober⸗Tribunals⸗Rath in Berlin. Wittſtock, Ober⸗Hop⸗Apotheker in Berlin. 
v. Zollicoffer, Oberſt⸗Licutenant und Kommandant von Pillau. Dr. Zumpt 
Prof. und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin. N 
Per 5 5 Schleife): 
ochmann, Königl. Sächſt. Kammer- und Kommiſſtons-Rath in 5 
den. v. Duſch, Großherzogl. Baden. ae farb 1 
Oeſterr. Konſul zu Galacz. Graf v. Loé, zu Wiſſen, im Kreiſe Geldern. 
v. Münch, Herzogl. Sachſen-Koburg-Gothaiſcher Ober-Reg.-Rath zu Er⸗ 
Na une Br, Hof-Konzipiſt in Wien. Rzehola, Kaiferl. 
err. Gubernial-Rath und Kreis-Haupt 
See 0 Hauptmann zu Troppau. Dr. Schauß, 
VII. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe: 
v. Alvensleben, Major und Flügel-Adjutant. Arendts, Juſtizrath und 
Ober⸗Landesgerichts-Sekretair zur Zeit in Berlin. Dr. v. Arnim, Geh. 
Sanitäts-Rath und Leibarzt Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Albrecht von 
Preußen. Bach, Konſul zu Oſtende. Bading, Rentier und Armen Kom⸗ 
miffionse Mitglied in Berlin. Bär, Königl. Sächſt. Kommiſſions⸗Rath in 
München. Vävenroth, Stadtverordneten-Vorſteher und Apotheker in Ha⸗ 
velberg. Balan, Legatlons-⸗Rath und Reſident zu Frankfurt a. M. Valke, 
Hofralh und Geh. Ober-Regiſtrator zu Potsdam. Bauer, Geh. Reviſtons⸗ 
Rath beim Reviſions-Kollegium für Landeskulturſachen in Berlin. Dr. Baum, 
Profeſſor in Greifswald. Behrens, Geh. Journalist beim Gen. = Poft- Amt. 
Böhmer, Kaufmann und interimiſtiſcher Rendant der St. Jakobi⸗Kirchenkaſſe 
in Berlin. Bolzenthal, Hofrath und Aſſiſtent beim Königl. Muſeum in Ver⸗ 
lin. Vorſche, Reg.-Rath zu Frankfurt. Bräunig, omainen⸗Rentmeiſter 
zu Senftenberg. Bräunlich, Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Len⸗ 
zen. Buſch, Hauptmann und Feuerwerks⸗ Meiſter der Artillerie. Auguſt 
Camphauſen, Kaufmann in Köln. v. Cieſtelski, Major und Commandeur 
des J. Vataillons (Angerburg) 3. Land. Reg. Daberkow, Domainen⸗Rent⸗ 
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meiſter und Forſtkaſſen⸗Rendant zu Storkow. Egells, Fabrikbeſitzer zu Ber⸗ 
lin. Elbertzhagen, Schiffsbaumeiſter zu Stettin. Farthöfer, Bürgermeiſter 
zu Fürſtenwalde. Fiebig, Regiſtratur⸗Rath und Geh. Regiſtrator in Berlin. 
Förſter, Ober - Hütten- Infpektor zu Freienwalde. Franck, Ober-Amtmann 
zu Sonnenburg. v. Franſecky, Hauptmann vom großen Generalſtabe. Franz, 
Banquier und Armen-Kommiſſions-Mitglied. Freudenthal, Major und 
Rendant des Train-Depots vom Garde-Corps. Dr. Gelzer, Profeſſor in 
Berlin. Gerdts, Bürgermeiſter zu Kervenheim, Reg.-Bez. Düſſeldorf. Gobbin, 
Stadtrath zu Potsdam. Grano, Reg.⸗Rath und Juſtitiarius beim Polizei⸗ 
Präſidium zu Berlin. Graßmann, Bürgermeiſter zu Freienwalde. Grubel, 
Major a. D. und Ober-Inſpektor der Landarmen-Anſtalt zu Strausberg. 
Gründler, Ober-Amtmann zu Seehauſen, Reg.-Bez. Potsdam. Gumtau, 
Haupt⸗Steueramts⸗Rendant zu Brandenburg. Gutſchmidt, Kammergerichts⸗ 
Rath in Berlin. Habekmann, Rechnungs-Rath und Geh. expedirender Se⸗ 
kretair in Berlin. v. d. Hagen, Geh. Juſtizrath in Berlin. Dr. Hanow, 
Direktor des Waiſenhauſes und interimiſtiſch des Pädagogiums zu Zuͤllichau. 
Harrer, Kommerzien-Rath zu Züllichau. Hecker, Ober-Landesgerichts-Rath 
zu Frankfurt. Herbig, Buser an der Akademie der Künſte zu Berlin. 
Hermling, Rechnungs-Rath und Kammergerichts-Salarienkaſſen-Rendant 
in Berlin. Heyder, Rechnungs-Rath beim Miniſterium des Innern. 
Heymann, Diviſions-Auditeur vom Garde-Corps. Höpfner, Geh. Kanzlei⸗ 
tat) beim Miniſterium des Innern. Hoffmann, Stadtverordneter und Hof- 
Edelſteinſchleifer in Berlin. Hofſchild, Seconde-Lieut. und Rechnungsführer 
beim 1. Garde-Reg. zu Fuß. Horn, Geh. Finanzrath in Berlin. Jänſch, 
Rechnung⸗Rath und Vorſtands-Beamter beim Bank-Comtoir zu Köln. 
Jahnke, Rendant der Haus- und Miethsſteuer-Kaſſe in Berlin. v. Jordan, 


Geh. Finanzrath in Berlin. Ising, Oberförſter zu Klein-Waſſerburg. Kaeſer, 


Konſul zu Gibraltar. v. Kamptz, Wirkl. Legations-Rath in Berlin. Klee, 
Gen.⸗Konſul in Guatimala. Freih. v. Kleiſt, Landrath des Schweinitzer Kr. 
v. Klöber, Prof. und Geſchichtsmaler in Berlin. Körner, Kriegsrath und 
Geh. exped. Sekretair in Berlin. v. Koge, Rittmſtr. beim Garde- Küraſſter⸗ 
Reg. Dr. Kramer, Direktor des Franz. Gymnaſiums in Verlin. Krauſe, 
Kreis⸗Juſtizrath zu Züllichau. Kreye, Bau- und Haus-Inſpektor des Kö⸗ 
nigl. Muſeums in Berlin. Krohn, Oberſt-Lieut. a. D., bisher im 19. Inf.⸗ 
Reg. Krüger, Stadtverordneter und Bäckermſtr. zu Danzig. Krüger, Ober⸗ 
förſter zu Grafenbrück im Revier Bieſenthal. Kurth, Kriegsrath und Pro⸗ 
viantmſtr. in Danzig. Längner, Rathsherr und Fabrikbeſitzer zu Goldberg. 
Lifack, Oberſt⸗Lieut. a. D., zuletzt aggr. dem 25. Inf.-Reg. Lehmann, In⸗ 
tendantur-⸗Rath beim 4. Armee-Corps. Mae-Lean, Bank-Dircktor zu Kö⸗ 
nigsberg in Preußen. Mareſch, Hauptmann in der 2. Ingenter-Inſpektion, 
zur Dienſtleiſtung beim Kriegs-Miniſterium. Maske, Major beim Train 
des 3. Armee⸗Corps. Matton, Geh. Regiſtrator beim Gen.-Poſt-Amt in 
Berlin. Dr. Menz, Rittergutsb. auf Baumgarten bei Prenzlau. Meroni, 
Geh. exp. Sekretair beim Finanz-Miniſterium. Mertens, Bez.⸗Vorſteher 
und Rentier in Berlin. Meſſerſchmidt v. Arnim, Major im Reg. Garde du 
Corps. Meſtenhauſer, Wundarzt zu Raaſe, Kreis Troppau. Mettke, Ju⸗ 
ſtizrath und Juſtiz-Kommiſſarius zu Frankfurt. Meydam, Poſt⸗Kommiſſa⸗ 
rius zu Kroſſen. v. Michälis, Major und Commandeur des 3. Ulanen⸗Neg. 
Mietke, Vermeſſungs⸗Reviſor zu Frankfurt. Möſer, Kapellmeister zu Ber⸗ 
lin. Müller J., Stadtverordneter, Kaufmann und Seidenwaarenhändler in 
Berlin. Müller, Kämmerer zu Granſee. Müller, Geh. exp. Sekretair beim 
Kriegs⸗Miniſterium. Nath, Ober-VBau-Inſpektor zu Zanzhauſen. Natus, 

oſtmeiſter und Kreis-Deputirter zu Beeskow. Ohlenboſtel, Rentier in Ber⸗ 
lin. Johann Karl Otto, Zimmermſtr. und Schiedsmann in Berlin. Pabſt 
v. Ohayn, Geh. Ober-Tribunals-Rath in Berlin. Palm, Amtsrath zu 
Gramſchütz. Peterfen, Polizei-Nath in Berlin. Philippi, Reg.⸗Rath zu 

otsdam. Pieck, Poſt-⸗Inſpektor in Jüterbogk. v. Platen, Hauptmann a. 
2. und Kreis= Deputirter auf Kuhwinkel, Kreis Weſtpriegnitz. Pochhammer, 
Regierungs- und Landes-Oekonomie-Rath bei der General- Kommiſſion in 
Berlin. Graf v. Pourtales, Kammerherr und wirkl. Legations-Rath in 
Berlin. Freih. zu Puttlitz, Hauptmann a. D. und Domherr auf Retzin bei 
Perleberg. Rabe, Prof. an der Akademie der Künſte in Berlin. v. d. Recke, 
Geh. Finanz⸗Rath in Berlin. v. Renthe, genannt Fink, Hauptmann in der 
Garde⸗Pionier-Abth. Rieſe, Stadtverordneter und Deftillateur in Berlin. 
Graf v. Rödern, Major im Kaiſer Alexander Grenadier-Reg. v. Rönne, 
Kammergerichts-Rath in Berlin. v. Rohr, Haupt⸗-Ritterſchafts- und Land⸗ 
armen⸗Direktor auf Holzhauſen. Rothe, Regierungs- und Baurath in 
Berlin. Rüppel, Rechnungs-Rath und Stadtgerichts-Kalkulator in Berlin. 
Saſſe, Ober- Amtmann zu Veeskow. Schacht, Apotheker und Stadtverord⸗ 
neter in Berlin. Schacko, Hofrath und Kaſſirer bei der Kontrolle der Staats⸗ 
papiere in Berlin. Schildbach, Geh. exp. Sckretair in Berlin. Schilling, 
Bürger⸗Deputirter und Maurermſtr. in Berlin. Schirmer, Rechnungsrath 
bei der Haupt- Ban? in Berlin. Schlee, Juſtizrath und Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius des Kammergerichts in Berlin. v. Schlegell, Major, Commandeur des 
1. Bataillons (Neuwied) 29. Landw.⸗Regiments. Schleſinger, Ober-Amt⸗ 
mann auf Udro, Kreis Luckau. Samuel Schlief, Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher und Tuchfabrikant zu Guben. Schmaling, Ober-Landesgerichts-Rath 
in Naumburg. Schmidt, Nechnungs-Rath und Rendant der Haupt-Bank⸗ 
Kaſſe in Berlin. Dr. Joh. Gottlieb Schmidt, Sanitäts-Rath in Verlin. 
Schmidt, Regierungs⸗Sekretair in Potsdam. Schröders, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des 13. Iuf.⸗Reg. Schulte, Regierungs⸗Sekretair a. D. jetzt im 
Dienſt der Köln-Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft. Schultze, unbeſoldeter 
Rathmann, Kirhen-Vorficher und Rendant der Lützower Kirchenkaſſe zu 
Charlottenburg. Dr. v. Seeckt, Geh. Ober-Tribunalsrath in Berlin. Seidler, 
Stallmſtr. bei der Lehr-Eskadron. Sello, Juſtizrath und Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius in Brandenburg. Sörenſen, Konſul zu Liebau. Soltmann, Hofrath 
und Befiger einer Mineralbrunnen ⸗Trinkanſtalt in Berlin. Starke, Kanz⸗ 
leirath beim Geh. Ober-Tribunal in Berlin. Stechert, Rektor bei der Gar⸗ 
niſonſchule in Potsdam. St 
Kämmerer in Prenzlau. Süßmann, Buchhalter bei der Porzellan⸗Manu⸗ 
faktur in Bertin. Sulzer, Juſtizrath und Kalkulator beim Kurmärk. Pupil⸗ 
len⸗Kollegium in Berlin. Taubert, Kapellmeiſter in Berlin. Dr. Treumann, 
Hofrath und Kreiss⸗Phyſtkus zu Freienwalde. Uhlmann, Kaufm. in Sorau. 
Dr. Volkmann, Prof, in Halle. Volkmann, Garntſon⸗Verwaltungs⸗Di⸗ 
rektor in Köln. Graf zu Waldburg ⸗Truchſes, Major und Commandeur 


in Berlin. 


Stiller, Bürgermeiſter in Angermünde. Strobel, 


des 7. Küraſſter-Reg. v. Wedell, Hauptmann im 18. Inf.⸗R eg. Weigelt 


Premier ⸗Lieut. a. D. und Garniſon-Verwaltungs-Ober⸗Inſpektor zu Ber- 


lin. Freiherr v. Werthern, Geh. Ober ⸗Rechnungs⸗Nath zu Potsdam, 
v. Widekind, Rechnungs-Rath bei der Gen.⸗Staats⸗Kaſſe. Wiechmann. 
Ober⸗Roßarzt von der Lehr⸗Eskadron. v. 2 Major General- 
Konful für Syrien und Paläſtina. Wittke, Poſt⸗ Direktor zu Prenzlau. 
Wunſch, Bürger- Deputirter und Armen⸗Kommiſſtons⸗Vorſteher in Ber⸗ 
lin. Wutsdorff, Rechnungs⸗Rath beim Finanz⸗Miniſterium. Zabicki, Lieut. 
a. D., Feldwebel-Lieut. beim Kadettenhauſe zu Kulm. Gottfried Zimmer⸗ 
mann, Kaufm. zu Marggrobowo. Zuleger, Kreis⸗Sekretair zu Königsberg 
in der Neumark. v. Zychlinsky, Kreis⸗Deputirter, Gen.⸗Land⸗ Feuer ⸗So⸗ 
zietäts⸗Direktor und Ritterſchafts-Rath, auf Treppeln im Kreiſe Kroſſen. 
VIII. Den St. Johanniter⸗Orden. 
v. Berg, Oberſt⸗Lieut. und Commandeur des 6. Küraſſter⸗Reg. (Kai⸗ 
fer von Rußland). v. Bernſtorff, Grobherz. Mecklenburg⸗Schwerinſcher 
Oberſt-Lieut. und Commandeur des Dragoner-Reg. Prinz Calixt Biron 
von Curland, Lieut. a. D., zu Polniſch-Wartenberg. Graf v. Blumenthal, 
Major im I. Garde-Reg. zu Fuß. Freih. v. Canitz, Kammerherr und Le⸗ 
gations-Rath in Rom. v. Gagern, Major a. D., zuletzt im 1. Garde⸗ 
Reg. zu Fuß. v. Jena, Rittmeiſter a. D. und Kreis-Deputirter auf Kö⸗ 
then. v. Knoblauch, Rittmeiſter a. D. und Kreis-Deputirter auf Peſſin. 
Graf Auguſt v. Maltzan, Freier⸗Standesherr auf Militſch. Graf zu Mün⸗ 
ſter-Meinhövel, Rittmeiſter, aggr. dem Regiment Garde du Corps und dienſt⸗ 
leiſtender Adjutant beim Commands der Garde-Kavallerie. v. Prittwitz, 
Rittmeiſter a. D, zuletzt im 2. Bataillon (Brieg) II. Landw.⸗Regts., und 
Rittergutsb. auf Minkowsky, Kreis Namslau. v. Quaſt. Baurath, Kon⸗ 
ſervator der Kunſt-Denkmäler und Gutsbeſitzer zu Berlin. Graf v. Rei⸗ 
chenbach-Goſchütz, Kammerherr auf Pilſen. Freiherr. v. Schleinitz, Geh. 
Regierungs-Rath im Miniſterium des Innern. Graf v. Schlieffen, Oberſt 
und Comm. des 2. Garde- Regts. zu Fuß. Graf Theodor Solms-Sonnen⸗ 
walde, Lieutenant a. D. und Ritterguts-Beſitzer auf Wurſchen bei Bauz⸗ 
zen. v. Zülow, Premier-Lieutenant a. D. auf Knorrendorf in Mecklenburg⸗ 


Schwerin. 
IX. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Alifeld, Handlungs-Disponent zu Brandenburg. Angern, Lehnſchulze 
zu Schönſurth, Kr. Ober-Barnim. Annas, Dorfſchulze zu Woddow, Kr. 
Prenzlau. Aſt, Schulze zu Rodſtoch, Ki. Sorau. Beyer, Eskadrons⸗Chi⸗ 
rurgus beim 3. Huſ.⸗Regt. Auguſt Böhm, Lazareth⸗Krankenwärter ım In⸗ 
validenhauſe bei Berlin. Börſch, Kanzleidiener beim Kommando des Kadet⸗ 
ten⸗Corps. Brandt, Dragoner vom Garde-Drag.⸗Regt. Bratzki, Geheimer 
Kanzlei-Diener beim Juſtiz⸗Miniſterium. Brückner, Geh. Kanzleidiener bei 
der 2. Abthl. im Miniſterium des Königlichen Hauſes. Buſſe, penſionirter 
Kanzlei⸗Nuntius in Berlin. Doering, Unteroffizier in der Garde-Unteroffi⸗ 
zier-Compagnie. Drohmann, Geh. Veriſikatur-Diener beim Gen.⸗Poſtamt 
Drosdowski, Poſt-Conducteur in Berlin. Ellger, ehemals Feld⸗ 
webel bei der Veteranen⸗Section des 3. Bat. (Frankenſtein) 11. Landw.⸗Regts. 
Fiſcher, Hof-Poſtamtsbote in Berlin. Geiſeler, Boniteur und Kreis⸗Vorord⸗ 
neter zu Riehnow, Kr. Soldin. Gieſe, Kirchen⸗Vorſteher zu Garlitz, Su⸗ 
gerintendentur Brandenburg. Gillet, Gendarm in der 1. Gendarmerie-Brig. 
Gohlke, beritt. Gendarm in Berlin. Halliger, Gendarm zu Guben. Heſſe, 
Compagniec⸗Chirurgus bei der Garde-Artillerie-Brigade. Hille, Sergeant im 
24. Inf.⸗Regt. Hoffmann, Gefangenwärter beim Kriminalgericht in Berlin. . 
Holzkam, Schulze zu Krieven, Kr. Angermünde. Kathe! Kantor und Leh⸗ 
rer zu Lieberoſe. Keitel, Geh. Kanzleidiener bei der 2 Abthl. im Miniſte⸗ 
rium des Königlichen Hauſes. Kniehate, Schulze zu Zechin, Amts Wollup. 
Kockot, Lehrer zu Kottbus. Krakow, Lehrer und Aufſeher der Knaben⸗Sta⸗ 
tion beim Kriminalgericht zu Berlin Kranich, Gendarm in der Leib-Gen⸗ 
darmerie. Krauſe, Lehn- und Gerichtsſchulze zu Garlitz, Kr. Weſthavelland. 
Krauſe, Geh. Kanzleidiener beim Juſtiz-Miniſterium. Kudemann, Bote beim 
Vormundſchaftsgericht in Berlin. Kuhley, Kanzleidiener beim Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium. Kunitzki, Unterofſtzier im 18. Inf.⸗Regt. Lauber, ehemaliger Ser⸗ 
geant, jetzt Schneidermeiſter in Halle. Lehmpful, Schulze zu Brieſen, Kr. 
Lebus. Lenz, Armee-Gendarm beim Garde-Corps. Leonhard, Gendarm zu 
Fürſtenwalde. Mayerhoff, Kantor und Schullehrer zu Als⸗Lüdersdorf, Su⸗ 
perintendentur Granſee. Mewes, Brunne und Badewärter zu Freienwalde. 
Möhring, Kurſchmidt bei der Garde-Artillerie-Brigade. Müller Ib, Gendarm 
iu Meyenburg. Neumann, Kurſchmidt beim 2. Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) 
Regiment. Noack, Kreisbote zu Belzig. Nube, penſtonirter Kaflellan des 
Berliniſchen Rathhauſes in Berlin. Oſſowski, Steuer⸗Aufſeher zu Charlot⸗ 
tenburg. Paaſch, Geheimer Regiſtraturdiener beim Miniſterium des Innern. 
Pankow, Kreisbote zu Nauen. Poſe, Schulze zu Wilkersdorf, Kr. Königs⸗ 
berg in der Neumark. Radünzel, beritt. Gendarm zu Vietz. Rodeck, Brief⸗ 
träger in Berlin. Rohland, Thor-Controlleur in Vsrlin. Rothſlon, Por⸗ 
tier beim General-Poft-Amt zu Berlin. Rückert, Archivdiener beim Gehei⸗ 
men Staats- und Kabinets⸗Archiv zu Berlin. Rüdiger, Zeugſchreiber beim 
Artillerie⸗Depot in Stralſund. Rummler, Stadtförſter zu Templin. Scher⸗ 
bening, Gendarm in der 1. Gendarmerie-Brigade. Schimmel, Aae ier 
in der Garde-Unterofſizier⸗-Compagnie. Schlüter, Blankdrahtzieher⸗? fer 
zu Hegermühle. Schuch, Gerihtsihfilze zu Neu-Trebbin, Kr. Ober⸗Barnim. 
Schultzke, Unteroffizier in der Garde⸗Unterofſizier⸗-Compagnie. Sommer, 
Unteroffizier in der Garde- Unteroſſizier-Compagnie. Staudt, Förſter zu 
Görlsdorf, in der Uckermark. Stoll, Dorfſchulze zu Roſſow, Kr. Prenzlau. 
Stromer, Küſter und Schullehrer zu Schöneiche, Superintendentur Berlin. 
Welling, Feſtungs-Bauſchreiber in Neiße. Wendt, Land⸗ u. Stadtgerichts⸗ 
Diener zu Mittenwalde. Wetzel, Kattunſchabe⸗Meiſter zu Hegermühle. 
Zegenhagen, Schulze zu Wilhelmsbruch, Kr. Landsberg. Zielinski, chemali⸗ 
ger Unteroffizier, jetzt Privat-Förſter zu Krzeslice, Kr. Schroda. f 


— — e 


Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt geruht: dem erſten Vorſtands⸗ 
Beamten des Bank⸗Comtoirs zu Köln, bisherigen Rechnungs⸗Rath Pri em, den 
Charakter als Bank-Direktor beizulegen; und den Poſt⸗Juſpektor Bultendorff 
in Poſen zum Poſt⸗Direktor zu ernennen. f 
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Oeſterreichiſche Staaten. | 

Wien, den 19. Jan. Die letzten Nachrichten aus Mailand vom 14. 
d. M. lauten beruhigend, indem keine weiteren Ruheſtörungen ſtattgefunden und 
die Unruheſtifter ſich zurückzuziehen angefangen haben. Das energiſche Einſchrei⸗ 
ten der bewaffneten Macht bei jedem Volks⸗Zuſammenlauf macht aͤngſtlich und 
überzeugt, daß die bedrohlichen Auftritte in den Straßen die Aufwiegeler am mei⸗ 
ſien gefährden. Der Bürger liebt zu ſehr die Ruhe und den Frieden und zeigt 
die größte Abneigung gegen jeden Vorgang, durch welchen dieſe auf eine für ihn 
immer nachtheilige Weiſe bedroht werden. f 

Wie wir vernehmen, iſt der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz, Freiherr Somme⸗ 
rau⸗Beckh, sehr ernſtlich erkrankt und der Charakter der Krankheit ſo bedenklicher 
Art, daß eine Wiedererlangung der Geſundheit dieſes verehrten geiftlichen Fürſten 
bezweifelt wird. a ö 

Der Auflöſung der verwitweten Herzogin von Anhalt⸗Köthen fieht man jeden 
Augenblick entgegen. Die hohe Kranke erkennt die ſie Umgebenden nicht mehr. 

Am 17. d. M iſt die Leiche der Erzherzogin Marie Loniſe von Parma ab: 
geführt und ſoll am 23ſten oder 24ſten hier eintreffen, um feierlich bei den 
Kapuzinern beigeſetzt zu werden. f 

u Frankreich. 

Paris, den 20. Jan. Am Schluß der Debatte über den Iren Paragraphen 
der Adteſſe äußerte in der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer Herr Meril⸗ 
hou noch den Wunſch, daß die Vereinigung Algeriens mit Frankreich durch ein 
Geſetz beſtimmt werde. Der Kriegs⸗Miniſter erwiederte, daß bald ein Ge- 
ſetz dem Regimente der Ordonnanzen ein Ende machen werde und bemerkte dann 
auf eine Frage des Herrn Pelet, daß binnen kurzem 5000 Mann auf Antrag 
des Herzogs von Aumale nach Frankreich zurückkehren würden, wodurch man 2 
— 3 Millionen erſpare. 

Der Mo nit eur meldet, daß, da die Regierung wirkſame Maßregeln zur 
Verhinderung des Mißbrauchs von Verträgen in Bezug auf die Niederlegung 
öffentlicher Aemter angekündigt habe, den Kammern nächſteus ein Geſetz-Entwurf 
den man zu dieſem Zwecke ſo ehen anfertige, vorgelegt werden ſolle. 

Der König wird heute die große Deputation der Pairs⸗Kammer empfangen, 
welche Sr. Majeſtät deren Adreſſe zu überreichen beauftragt iſt. Im Lauf des 
geſtrigen Tages ſoll Se. Majeſtät, der Union monarchiq ue zufolge, zu Ser 
mand, der viel im Schloß aus und ein gehe, und der auch geſtern in die Königl. 
Privatzimmer zugelaſſen worden ſei, geſagt haben: „Gehen Sie und widerſprechen 
Sie den ſeit einigen Tagen verbreiteten Gerüchten; ſagen Sie, daß, wenn auch 
die Seele leidet, doch der Körper ſich niemals beſſer befunden. * 

Vermiſchte Nachrichten. 

9 Poſen, den 22. Jan. (Eingeſ.) — (Großartige Betrügereien.) — 
Jaſt täglich leſen wir in den Öffentlichen Blättern Fälle, wie namentlich Landleute 
in Folge ihre Unwiſſenheit und Leichtgläubigkeit die Opfer liſtiger Gauner und 
Betrüger geworden find, die unerſchöpflich in Erfindung neuer Liſten erſcheinen; 
auch wir wollen hier eine neue Art von Betrug mittheilen, der ſich in letzter Zeit 
hier öſter wiederholt hat, indem wir zugleich allen Denen, die mit unſern Land⸗ 
leuten in Berührung kommen und Einfluß auf dieſelben üben, recht dringend 
empfehlen, dieſelben nicht nur ver dieſem Betruge zu warnen, ſondern ſie über⸗ 


haupt zu vermögen, in allen ihnen ungewöhnlichen Fällen fremden Perſonen nicht 


zu trauen und nichts ohne Beirath welterfahrner Männer zu thun. Auf eine bis 
jetzt nicht aufgeklärte Weiſe wiſſen ſich nämlich einige Individuen jüdiſchen Glan⸗ 
bens Keuntniß davon zu verſchaffen, wenn wegen eintretender Majorennität die 
Auszahlung gerichtlich deponirter Erbſchaftsdokumente bevorſteht, und benachrich⸗ 
tigen dann die empfangsberechtigten Landleute ſchriftlich, ſich an einem beſtimmten 
Tage bei ihnen einzufinden, weil fie vom Land- und Stadtgericht beauftragt ſeien, 
ihnen ihre Erbſchaftsgelder, deren Betrag ſie genau anzugeben wiſſen, auszuzahlen, 
indem fie noch die Verwarnung hinzufügen, daß im Falle ihres Nichterſcheinens 
die Gelder ad depositum genommen werden und dadurch Verzögerungen und Kos 
ſten entſtehen würden. Erſcheinen nun die Landleute, ſo erklären ſie denſelben, 


daß ſie für den Augenblick nur etwas, 8 oder 10 Thaler vielleicht, empfangen 
könnten, der Reſt aber nach 3 oder 6 Monaten durch ſie gezahlt werden ſolle; ſie 
dringen nun den armen Betrogenen die angebliche Abſchlagszahlung förmlich auf, 
und führen ſie unter dem Vorwande, daß ſie auf dem Gericht über die heute 
empfangenen Gelder quittiren müßten, zu einem Notar, dem ſie erklären, dem 
Landmann feine zu erwartende Erbſchaft abgekauft zu haben und ihn auffordert, 
darüber den noͤthigen Ceſſionsakt aufzunehmen. Der Landmann, der vorher be⸗ 
arbeitet und jo vollſtändig konſus gemacht und überredet iſt, daß er zu allen Fra⸗ 
gen des Notars ja ſagt, unterſchreibt zuletzt die aufgenommene, ihm aber wahr⸗ 
ſcheinlich wegen der für ihn zu flüchtigen oder nicht recht faßlichen Vorleſung, völlig 
unverſtändliche Verhandlung, die Eeſſion wird angefertigt und er ift um fein Ver⸗ 
mögen gekommen; der Betrüger cedirt aber das Dokument ſofort einem Dritten, 
und dieſer daſſelbe einem Vierten, um bei Einklagung des Geldes, den Einwand 
nicht empfangener Valuta zu beſeitigen. Dieſe Art Betrügereien, fo wie auch 
andere Fälle, wo man bereits ausgezahlte, aber den Schuldnern bei der Löͤſchung 
nicht ausgehändigte Dokumente ſich nochmals hat cebiven laſſen, um die Forderung 
zum zweiten Male einzuklagen, ſollen in letzter Zeit ſehr Häufig ſtattgefunden 
haben; dieſelben ſind aber in ihren Folgen um ſo gefährlicher und unheilvoller, 
als durch dieſelben nicht nur die Erbſchaftsempfänger um das Ihrige betrogen 
werden, ſondern nicht ſelten gauze Familien dadurch an den Bettelſtab kommen 5 
denn die Ackernahrungen, auf welche die Erbſchaftsdokumente eingetragen ſind, 
haben in der Regel nur einen verhältnißmäßig geringen Werth, ihre Beſitzer haben 
in der Regel nicht die Mittel, die eingetragene Schuld auf einem Brette zu bezah⸗ 
len, geliehen bekommen ſie noch weniger etwas, und wenn daher der nunmehrige 
unbarmherzige Gläubiger die Zahlung in einer Summe fordert, anſtatt, daß ſich 
der eigentliche Empfangsberechtigte im Wege des Vergleichs mit kleinen nach und 
nach zu leiſtenden Abſchlagszahlungen begnügt hätte, fo iſt die unvermeidliche Folge, 
das das verſchriebene Grundſtück zur Subhaſtation kommt und der Beſitzer mit 
ſeiner Familie von Haus und Hof ins Elend getrieben wird. — Wie wir hören, 
ſoll es den Behörden auf Grund eingegangener Anzeige gelungen ſein, einigen 
Betrügern dieſer Art auf die Spur zu kommen, und es wäre im Intereſſe unſerer 
armen unwiſſenden Landleute nicht nur recht aufrichtig zu wünſchen, daß erſtere 
den Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit nicht entgehen möchten, ſondern daß es auch 
gelänge, den Weg zu entdecken, auf welchem ſich die Betrüger die nöthige Kenntniß, 
wahrſcheinlich aus den Vormundſchaftsakten, zu vetſchaffen wußten, um ähnlichen 
Gaunereien vorzubeugen; aber immerhin bleibt es dennoch wünſchenswerth, daß 
Gutsbeſitzer und alle, welche durch ihren Beruf den Landlenten näher ſtehen, es 
ſich angelegen ſein laſſen, dieſelben über die Gefahren aufzuklären, welche ihnen 
auf ſolche und ähnliche Weiſe drohen, und ihnen mit Rath und That da zur Seite 


zu ſtehen, wo der beſchränkte Verſtand des Landmannes zur Durchſchauung der 


Verhältniſſe nicht ausreicht, — wir müſſen dies ſogar als eine Pflicht der Guts⸗ 
berren und ihrer Stellvertreter bezeichnen, welche in ihrer Stellung zu ihren Guts⸗ 
gehörigen liegt, zu deren natürlichen Beſchützern und Rathgebern ſie berufen ſind. 


(An? 


Schön und weife, 

Dieſe Freude 

Wünſchen edle Seelen fich. 
Schönheit, Weisheit, 

Hier, im Jenſeit, 

Möge einig ewiglich 

Dich beglücken N 

Und entzücken \ 
Und befhügen .., Dich! 
Wünſch'ſt Du Reichthum 
Oder Weltruhm — f 
Was kann Beides nützen Dir? 
Der Gedanke, 

Daß da wanke, 


Alles auf der Erde hier, 

Leite Deinen 

Lieben, reinen A 
Sinn zum Himmel, wie auch wir 
Himmelsſchönheit, 
Himmelsweisheit 

Uns erbitten für und für! 
Vater Unſer, 

Ja, Du unſer 

Guter Vater, ewig dort! 

O beſcheere, 

O gewähre a 
Was wir wollen, unſer Hort! 


Wohlthätigkeit. 
Für die Wittwe Jander find ferner bei uns ab⸗ 
gegeben worden: 7) v. B. 1 RNihlr. 8) Fr Stüber 
10 Sgr. 9) Eingeſandt durch Herrn Mil.⸗Ober⸗ 
Prediger Nieſe, geſammelt in der Geſellſchaft Latina, 
4 Kihlr. 10) Herr Kaufmann Grätz 1 Kthlr. 11) 
NN. 15 Sgr. 12) Herr Kaufm. Graßman 1 Rtir. 
13) Herren H. & J. Marcus und Wolfsſohn 1 
iir. 10 Sgr. 14) B. 1 Rur. 15) L. S. 1 Rtir. 
16) Hr. Major v. Vünting 1 Rilr. 17) K.. . 1 Ktlr. 


laufende 


ſten dieſer Güter ertheilten 4 5 Pfandbriefe abgelöfet 
und demnächſt im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Zu dieſem Behuf werden nachſtehende, auf obige 
Güter eingetragenen und im 
1 Pfandbrieſe hiermit aufgekündigt, 


Nummer des Pfandbriefs 


| Umortifations- Pfandbrieſe 


von 64 bis 83 [von 6337 bis 6356 à 1000 Rılr. 


ſtande ungeſäumt und ſpäteſtens in dem pro Johanni 
d. J. bevorſtehenden landſchaſtlichen Zinszahlungs⸗ 
Termine bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu er⸗ 
laſſenden öffentlichen Aufgebots an unfere Kaſſe ein» 
zuliefern und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
Werth nebſt Coupons ſin Empfang zu nehmen. 
Auswärtigen 597 ſteht es frei, obige Pfand» 
briefe durch die Poſt mit unfranfirten Schreiben ein» 
zuſenden, welchemnächſt ihnen andere Pfandbrieſe 


Umlaufe befindlichen 
und zwar: 


Betrag der 


„13, 21 2519 = 2397 1. portofrei werden zugeſchickt werden. 
18) J. C. B. 1 Rilr. 19) A. W. 1 Rtle. 15 Sgr. : 89» 101 | 5348 5 ha 500 Rihlr. Poſen, den 13. Januar 1848. 
20) C. v. B. 1 Rihlr. In — 21 Rihlr. 10 „ 8 u , J 250 Riblt General⸗Landſchafts⸗Direktlon 
Sgr. — Fernere Beiträge werden erbeten. 107 » 112 |» 3033 = 3038 5 ab 
Poſen, den 25. Januar 1848. F ee e MR an 3 en wma 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 120 152 » 9349 = 9381 } gen daſelbſt ſind vom Iten April d. J. ab zu ver⸗ 
— 2 = 160 » 164 | = 4513 * 4517 à 50 Rthlr miethen. Guderian, 
. ER Stadtſyndikus und Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung = 181 » 191 |». 8987 = 8997| a 25 Nehlr. ' — 5 
der Gentral⸗Landſchafts⸗ Direktion in Die Inhaber der obigen Pfandbriefe werden da⸗ Friſche Butter à 74. Sgr., feinen Zucker a 51 Sgr., 
Poſen. ber in Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung vom und Dampf⸗Caffte No. I. A 9 Sgr das Pfund ver⸗ 


Auf den Antrag der 


en der Eigenthümer der Güter Krocz 
in Keie Cyaritan, fol 


en ſämmtilcht auf die For⸗ 


10ten November 1847 aufgefordert, ſolche nebſt den 
dazu gehörigen Zins⸗Coupons in kursfähigem Zus 


kauſt die neu etablirte Material⸗Handlung von H. J. 
Krayn unterm Rathhanſe, vis-a-vis der Wronkerfir, 


« 


rn . EREELHHT 


und iſt die Heilkraft dieſes Mittels auch 


daß ſelbſt das beſtändige Tragen durchaus keine Beläſtigung verurſacht, 
i Chemiker und Phyſiker nach einer geneigten 
welche meiſt auf Erzeugung eines galvano-e 
Rheumatismus-Amuletten“ oder «Ableitern“ unterſeheiden, 
Goldbergerſche galvanoseleetrifhe Rheuma- 
Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz 


trägt, 


Ein bequemes Geſchäfts⸗Lokal nebſt Wohnung iſt 
vom Iſten April c. im Haufe Waflerflrafe No. 26 zu 
vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen beim Wirth 
ebendafelbfl. 


r 


Grasſaamen-Verkaufs⸗Anzeige. 
Bei dem unterzeichneten Wirthſchaftsamte 
der Herrſchaft Camenz ſind von friſcher € 


Erndte zum Verkauf wieder vorräthig und in ? 
? 
| 
gi 
. 
| 


S 


jeder beliebigen Quantität hier zu beziehen: 
pro Entr. 
Agrostis vulgaris, Windhalm . 10 Rthlr. 
Holcus lanatus, Honiggras . . 10 Rtplr. 
Arrhenatherum elatius, Franzöſ. 

Raigras 123 Rilr. 
Poa trivialis, Wieſen⸗Viehgras 12 Rthlr. 
Poa serotina, ſpätes Rispengras 145 Nilr. 
Festuca ovina, Schaafſchwingel 12! Rilr. 


Festuca pratensis, Wieſen⸗ 

Schwingenlnlk 12 Rihlr. 
Glyceria fluitaus, ſchwimmen⸗ 

der Schwingel. 4 Ktlr. 
Festuca rubra, roth. Schwingel 11 Nihlr. 
Aira cespitosa, Raſenſchmiele . 7 Kthlr. 
Bromus mollis, weiche Trespe. 7 Rthlr. 
Lolium perenne, Engl. l 

großkörnige Sorte. 3 Nilr. 
Lolium perenne, Engl. We, 

kleinkörnige Sorte 122 Rtlr. 
Phalaris arundinacea, Glanzgr. 125 Rtlr. 
Molinia caerulea, Torſgras. 10 Rihlr. 
Plantago lanceolata, hmalblätt: 

riger Wegerich . Nidihte An: 11 Kthlr. 
Sanguisorba officinalis, Wie⸗ 
ſenknopf, gemenge 123 Rtlr. 
Zu Raſen⸗ Anlagen 12 Nihlr. 
Zu Wieſen, Weiden und 2 


jährigen Kleefeldern. .... » 11 Rthlr. 


Die Keimfähigkeit des Saamens wird 9ga= 
rantirt, die Emballage nach Selbſtkoſten be— 
rechnet. 

Camenz bei Frankenſtein, den 20ſten Ja⸗ 
nuar 1848. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der König⸗ 

lich Prinzlichen Herrſchaft 
Camenz. 


Nee 


i 


12 


E 
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Die Bein FV 
Rindvieh⸗ Verkaufs - Anzeige. 

Bei unterzeichnetem Amte ſteht auch für 

E dieſes Frühjahr wieder eine Auswahl junger 
Sprungbullen, Schweizer⸗, Märzthaler- u. 
10 Oldenburger Race zum Verkauf. 
Camenz, den 20. Januar 1848. 
H Das Wirtfhafts- Amt der Königl. 
Prinzlichen Herrſchaft Camenz. 
A NN HU HH HR 
Auktion von Mehl. 

Montag, den 7ten Februar a. c werden 
von Vormittags 9 Uhr ab für fremde 
15.000 

15,000 Ctr. Ruſſ. Roggenſchrot 

und 

2000 Ctr. feines Ruſſ. Weizenmehl 
in 25 bis 100 Centner-Poſten auf dem neuen Aktien— 
Speicher Ziegelſtraße No. 13 u. 14 durch den Königl. 
Auktions-Kommiſſarius Hrn. Herrmann meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Mühlberg 
und Schemionek in Berlin und die Herren Ge: 
bruder Auerbach zu Poſen. 


Vom Iiten April fi ab iſt Büttelſtraße No. 16. 
eine große Wohnung im zweiten Stockwerke, ſo wie 
Gerberſtraße No. 19. eine einzelne Stube zu vermie— 
then. Näheres beim Wirth dafelbit. 


Rohr zum Dachdeceen, das Schock zu 20 Sor. 
ſteht zum Verkauf auf dem Dominio Karczewo 
bei Grätz. 


Seine Haupt⸗ Niederlage ausgezeichneter 
Warſchauer Stieſeln, Ecke der Neuenſtraße und 
Schafe empfiehlt K. Michal ow ski. 


Von der ſo eben Tchälter de Sendung des allerbe— 
ſten Gasäthers, welches in ſeiner Leuchtkraft 
und Geruchloſigkeit ſich vor jedem andern auszeich⸗ 
net, verkauft von heute ab a Quart 9 Sgr. 

die Galanteriewaaren-Handlung von 


Beer Mendel, 


Markt 88. 


10 
10 
m 


EVANG 
Bester Dampf- Maschi- 


nen- Caffee 


Dieſer ſchon ſeit mehreren Jahren als vor⸗ 
züglich gut und kräftig anerkannt, iſt von 
heute ab bei mir in drei Sorten als: 1 
3 1 11 riöptige Pfd v. 32 Loth à 91 fgr. 

. a a 81 for. 

80 Ir. 1 rt ee 
täglich ſriſch gebrannt in ganzen, 1468 und 
viertel Pfund⸗Paketen mit meiner Etiquette 
verſchloſſen zu haben. 

Gleichzeitig empfehle ich mein gut ſortirtes 
Lager von Mocca-, Euba-, Portorico⸗, Ha⸗ 
vannas und Laguahrg⸗ » Eaffees, fo wie noch 
mehrere andere Sorten zu billigſten Preiſen. 

L. Heim ann, 
Breiteſtraße No. 15. an der Brucke. 
See e 


f 
5 
$ 


0 then⸗Thee in verſchiedenen Gattungen habe ich 


e er eker r -der f 
* — Direkte Sendung feinſten Peeco-Blü⸗ \ 
= fo eben erhalten, und offerire ſolche zu billigſten 


( Preiſen. L. Heim ann, 
Breiteſtraße No. 15. an der Brücke. 


— 


Morgen, Donnerſtag den 22. Januar: 


Friſche Wurſt und Sauerkohl 


nebſt Tanzvergnügen. 
Für die Tänze 5 Sgr. Entree, dafür freier Tanz. 
Auch iſt bei mir gutes abgelagertes Grätzer⸗ und 
Baierſch-Bier in beſter Qualität zu haben. Dazu 
ladet ganz ergebenſt ein Zychlinski, 
Friedrichsſtraße No. 28. 


e e 
Sonnabend, den 29. Januar 1848: . 
Große Redoute im Saale des 


Saessszasses 


535 Von vielen renommirten Aerzten und hörte u geprüft! 


Goldberger's Galbano⸗ electriſche 
Rheumatismus » Ketten 


Stück mit Gebrauchsauweiſung 1 Rehlr., ſtärkere 1 Rthlr. 15 Sgr. aaue 


5 Dieſe Rheumatismus-Ketten ſind ein ſehr bewährtes Heil- und namentlich auch Präſervativ⸗ Mittel gegen nervöſe, rheumati⸗ 
ſche und giehtiſche Uebel aller Art, als: 


Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, 
Roſe und andere Entzündungen, 
bereits vielfach von geachteten Aerzten, 


loſigkeit, 
Die Wirkſamkeit meiner eleetriſchen 


und wird ſich gewiß ein jeder Arzt, 
Conſtruction meiner Rheumatismus⸗Ketten, 


ſche derſelben und läßt ſie hierdurch weſentlich von den ſogenaunten „ 
durchaus keine Aehnlichkeit haben. Jede 


auch in ihrer äußeren Form 


tismus⸗Kette iſt in einem Käftchen wohl verpackt, das auf der Vorderſeite meine 
und nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. 


Für das Großherzogthum in 


was 


Papier und „„ in Poſen, 


Bruſt⸗, 
Harthörigkeit u. ſ. w. 


Firma und auf der 


letſchoff, 


onis K 


In den oben angegebenen Fabritpreiſen zu haben. 


7 


Goldber ger, in hi freien Bergſtadt Tarno witz. 


Zur Bequemlichkeit des au le geehrten ya find anch bei Herrn F. Fiſcher in Bromberg, 


bei Herrn C. G. Schön in Oſtrowo Depots von obigen Rheumatismns⸗Ketten errichtet. 


die daſſelbe bei ihren Patienten mit Erfolg angewendet haben, 
Ketten (die mit Ausnahme des Cylinders aus rein metalliſchen Theilen beſtehen und ſo leicht und gefällig gearbeitet ſind, 
beruht durchaus auf den einfachiten ehemiſch⸗phyſikaliſchen Grundſätz 
Prüfung für deren Nützlichkeit und Brauchbarkeit entſcheiden. 
leetriſchen Stromes gerichtet iſt, bildet das Charakteriſti⸗ 


ſind 3 35 ee Ketten“ nur 


Rücken- und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Herztllopfen, Schlaſ⸗ 


beglaubigt worden. 


en, 
Die eigenthümliche 


mit denen ſie übrigens 


bei Herrn 


Markt No. 93. 


Fabrit von galvanoselectrifchen Apparaten. 


bei Herrn Buchhändler Stock in Krotoſchin und 
(Beilage.) 


Beilage zur Zeitung für 


Ständiſche Angelegenheiten. 


Zweite Sitzung des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes. 
g (48. Januar.) Schluß.] 

Juſtizj⸗Miniſter v. Savigny. Ich muß dem beitreten, was der Abge⸗ 
ordnete aus Pommern bemerkt hat. Es war dies der wahre Sinn des An⸗ 
trages der Majorität der Abtheilung, und ich hebe dies deshalb hervor, weil 
ſonſt der Sinn ganz verkannt werden würde. Es iſt nicht die Abſicht ge⸗ 
weſen, daß ein Preuße, der ſich in Frankreich aufhält und dort einen Fran⸗ 
zoſen ermordet, nach ſeiner Rückkehr in Preußen ſtraflos ſein ſoll. Die Ver⸗ 
letzung gegen den preußiſchen Staat und gegen preußiſche Unterthanen ſoll 
nur Gegenſtand der Unterſuchung fein, wenn die Handlung in den Geſetzen 
des Auslandes nicht mit Strafe bedroht iſt. Im Gegentheil, es verſtände 
ſich von ſelbſt, daß, ſollte die Handlung im Auslande beſtraft werden, das 
preußiſche Geſetz auch auf unſere Unterthanen angewendet werden, alſo beim 
Raube, Morde, Diebſtahle u. ſ. w. 

Referent Naumann. In dieſem Sinne hat ſich auch die Abtheilung 
erklärt, und es kann nur von den Fällen die Rede ſein, in denen eine 
Handlung nach den Geſetzen des Auslandes ſtraflos ſein würde. Wenn nach 
dem erſten Vorſchlage der Abtheilung das Geſetz geändert werden dürfte, fo 
behielte die Beſtimmung im zweiten Satze des Paragraphen, daß die Beſtra⸗ 
fung nach preußiſchen Geſetzen erfolgen ſolle, wenn die Handlung im Aus⸗ 
lande vorgenommen worden, um das preußiſche Geſetz zu umgehen, keine 
Bedeutung. 

Die Majorität war der Meinung, daß die Abſicht, das Geſetz zu umge⸗ 
ben, an ſich nicht ſtrafbar ſei. Es iſt dies der erſte Grund. Der zweite 
Grund liegt darin, daß in konkreten Fällen es ſchwer ſein werde, dieſe Ab- 
ſicht nachzuweiſen. Dieſe beiden Gründe haben die Majorität geleitet, und 
ich werde ſie hierin bei der Abſtimmung unterſtützen. 

Landtags-Kommiſfar. Ich glaube mit wenigen Worten mich über 
den letzten Antrag der Abtheilung ausſprechen zu müſſen, welcher dahin geht, 
dab die Abſicht, das preußiſche Gefeg zu umgehen, keinen Grund abgeben 
dürfe, einen Inländer zu beſtraſen, der im Auslande eine daſelbſt firaflofe, 
aber nach unſeren Geſetzen ſtrafbare Handlung begeht: Meines Erachtens 
erfordert die Würde des preußiſchen Staates und des preußiſchen Volkes die 
Auftechterhaltung der entgegengeſetzten Beſtimmung des Geſetz⸗Entwurſs; denn 
es kann nicht geduldet werden, daß Jemand, der mit Bewußtſein ein Ver⸗ 
brechen begeht, ſich dadurch der Strafe entziehe, daß er die preußische Grenze 
überſchreitet. Das Beiſpiel des Duells iſt ſchon angeführt. Es iſt bei uns 
mit theilweiſe ſchweren Strafen belegt, in anderen Staaten nicht. Soll es 
nun geſtattet ſein, daß zwei preußiſche Unterthanen mit dem Bewußtſein, ein 
Verbrechen zu begehen, jenſeits der preußiſchen Grenze ſich ſchlagen, daß Ei⸗ 
ner den Anderen tödtet, und daß darauf der Sieger zurückkehrt und ſein 
Leben lang ſtraflos bleibt, blos deshalb, weil das Verbrechen zwei Schritte 
über der Grenze geſchehen iſt? Eben ſo iſt der Wucher bei uns ſtrafbar, 
in anderen Ländern können über dieſe zweifelhafte Rechts-Materie andere 
Beſtimmungen gelten. Ich frage aber, ob es der Würde der Obrigkeit und 
des Landes angemeſſen iſt, daß preußiſche Unterthanen in das nächſte Nachbar- 
Dorf gehen, dort zur Umgehung des heimiſchen Geſetzes einen wucheriſchen 
Kontrakt abſchließen, zurückkehren und ſtraflos die Früchte ihres Wuchers 
genießen. Ich will noch ein drittes Beiſpiel anführen, die Bigamie. Wenn 
einer nach Konſtantinopel geht und ſich dort eine zweite Fran antrauen läßt, 
ſoll der Verbrecher deshalb ſtraflos ſein, weil die türkiſchen Geſetze die Viel⸗ 
weiberei dulden? Gewiß nicht. 
preußischen Volkes erfordert es, daß den preußiſchen Strafgefegen nicht auf 
dieſe Weiſe Hohn geſprochen werde. 

Referent Abg. Naumann. Es iſt hier die Rede von Handlungen, die 
nach den Geſetzen des Auslandes ſtraflos, und gegen Perſonen gerichtet find, 
welche nicht Preußiſche Unterthanen ſind. Es trifft nicht zu, wenn geſagt 
wird, es gehen zwei Preußiſche Unterhanen über die Grenze, um Wucher zu 
treiben, ſich zu duclliren; es trifft auch nicht das Weifpiel von der Vigamie 
zu. Die Biegamie iſt zunächſt Verletzung der Rechte des anderen Ehegatten. 
Kehrte aber ei, in Bigamie lebender Preußiſcher Unterthan zurück, ſo be⸗ 

ande das Verbrechen fort, ſo wäre er immer noch ſtrafbar. Der Umſtand, 
daß zutreffende Veiſpiele nicht eingeführt werden, beſtärken mich immer mehr 
in der Meinung, daß die Abtheilung die richtige Anſicht hegt. 

Juſtiz-Miniſter Uhden. Ich möchte varauf erwidern, 
der dolus malus iſt, der böſe Vorſatz, der eine That zum Verbrechen ſtem⸗ 
pelt. Wenn ein Preuß. Unterthan daher blos zu dem Zwecke, das Preußi⸗ 
ſche Geſetz zu umgehen, ſich nach dem Auslande begtebt, und dort ein Ver⸗ 
brechen verübt, ſo glaube ich, erfordert es die Autorität des Geſetzes, daß 
eine ſolche Handlung nicht ungeſtraft bleibe. 

Mar ſchall. Wenn Niemand weiter das Wort verlangt, fo kommen 
wir zur Abſtimmung. Die erſte Frage iſt zu richten auf den erſten Vorſchlag 
der Abtheilung, welcher Seite 5. in den erſten fieben Zeilen enthalten iſt. In 
beiden Fällen, die Frage mag verneint oder bejahrt werden, ſcheint es erfor⸗ 
derlich, eine weitere Frage auf den zweiten Antrag der Abtheilung zu rich— 
ten, und eine dritte Frage auf den Vorſchlag des Abgeordneten Sperling, 
und dieſe letztere fo zu faſſen: Soll beantragt werden, daß in den fraglichen 
Fällen die mildere Auslegung immer zur Anwendung komme? 

Die erſte Frage lautet ſo; 
„Tritt die Verſammlung dem Vorſchlage der Abtheilung bei, daß ange- 
tragen werde, das Preußiſche Strafgeſetz nicht blos in dem Falle für an⸗ 
wendbar zu erklären, wenn die im Auslande von einem Preußiſchen Un⸗ 

terthan begangene Handlung ein Verbrechen gegen den Preußiſchen Staat 
enthält, ſondern auch in dem Falle, wenn eine ſolche Handlung ein Ver⸗ 

brechen gegen einen preußiſchen Unterthan enthält.“ a 
. Diejenigen, welche die Frage mit Ja beantworten, würden das durch 
Auffichen zu erkennen geben. Das Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes: 
Mit Ja haben geſtimmt 55, mit Nein 40 Stimmen. g 

Die zweite Frage bezieht ſich auf den zweiten Vorſchlag der Abtheilung. 
Wollen Sie denſelben noch einmal verleſen. (Sekretair verlieſt den Antrag.) 

„Die Beſtimmung, wonach auch auf die in der Abſicht, daß Preußiſche 


daß es gerade 


das Großherzogthum Poſen. 


Die Ehre des preußiſchen Staates und des 


den 26. Januar 1848. 


Geſetz zu umgehen, im Auslande vorgenommenen Handlungen das Preu⸗ 
ßiſche Strafgeſetz angewendet werden ſolle, fortzulaſſen.“ 

Die mit Ja die Frage beantworten, werden dits durch Aufſtehen zu er⸗ 
kennen geben. (Die Stimmen werden gezählt.) Die Frage iſt verneint; 
für Ja haben 32, für Nein 67 geſtimmt. 1 

Die nächſte Frage lautet: 

„Soll n daß bei den im Auslande begangenen Verbrechen 

auch in dem Falle, wenn eine ſolche Handlung ein Verbrechen gegen, den 
Preußiſchen Staat oder einen Preußiſchen Unterthan enthält, das mildere 
Geſetz des Auslandes zur Anwendung kommen möge.“ 

Die Mitglieder, welche die Frage bejahen, würden dies durch Auſſtehen 
zu erkennen geben. (Die Stemmen werden gezählt.) Das RNeſultat iſt fol⸗ 
gendes: Mit Nein haben geſtimmt 72, mit Ja 26, die Frage iſt alſo ver⸗ 
neint, und wir kommen nun zur vierten Frage. f 
Der Antrag lautet: daß angetragen werde, die Veſtimmung des §. 3. 


dahin zu faſſen: 


„Ausländer können für die im Auslande begangenen Verbrechen von Preu⸗ 
biſchen Richtern nach Preußiſchen Geſetzen beſtraft werden, wenn ihre Hand⸗ 
lungen entweder ein Verbrechen gegen den Preußiſchen Staat enthalten, 
oder einen Preußiſchen Unterthanen verletzen. Wenn jedoch die gegen ki- 
nen Preußiſchen Unterthanen verübte Handlung in dem Geſetze des Aus⸗ 
landes nicht mit Strafe bedroht iſt, ſo ſoll dieſelbe ſtraflos bleiben.“ 

Diejenigen, welche die Frage bejahen, würden das durch Aufſtehen zu 
erkennen geben. (Es erheben ſich ſehr viele Mitglieder.) Die Frage iſt be⸗ 
jaht. Ich frage noch, ob Graf v. Schwerin noch auf die Frageſtellung we⸗ 
gen Präzifirung der Verbrechen gegen den Preußiſchen Staat beſteht? 

Abg. Graf v. Schwerin. Es bedarf deſſen nicht, da der Herr Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius erklärt, daß die Anſicht ſei, überall wo img Geſetz von 
Verbrechen gegen den Preußiſchen Staat die Rede ſei, die, einzelnen darun⸗ 
ter begriffenen Verbrechen zu nennen. i 

Marſchall. Ich habe noch bekannt zu machen, daß Morgen bis zu 
Anfang der Sitzung die Aufzeichnungen der Stenographen in einem der anſto⸗ 
benden Zimmer nachgeſehen werden können. Die nächſte Sitzung wird mor⸗ 
gen um 10 Uhr Statt finden. 

(Schluß der Sitzung um 3 Uhr Nachmittags.) a 


sr "rer 1 


Dritte Sitzung des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes. 
5 (19. Januar.) . 

Die Sitzung beginnt gegen halb elf Uhr unter Vorſitz des Landtags 
Marſchalls, Fürſten zu Solms, mit Verleſung des Protokolls durch den 
Sekretair, Abg. Siegfried. 

Marſchall. Wenn keine Bemerkung erfolgt, fo iſt das Protokoll für 
genehmigt zu erklären. ’ 

Sekretair Abg. Siegfried. Se. Durchlaucht haben zwei Eingaben an 
das Sekretariat abgegeben, zur Berichtgebung an die Verſammlung. Die 
eine vom Buchhändler Reimarus, die andere von dem Geheimen Ober⸗Hof⸗ 
buchdrucker Decker, welche Se. Durchlaucht und die Vereinigten Ausſchüſſe 
mit dem Erſuchen angegangen haben, es möge ihnen geſtattet werden, den 
Druck und Debit der Verhandlungen, welche in den ſtenographiſchen Berich⸗ 
ten erſcheinen, für ſich zu nehmen. Der Buchhändler Reimarus bezieht ſich 
auf das, was er früher geleiſtet, und verſpricht billigen Preis. Auch der 
Buchdrucker Decker verheißt ſchnelle Beförderung und billigen Preis und be⸗ 
findet ſich beſonders dazu in der Lage, da ihm der Satz zu Gebote ſteht, den 
er für die Zeitung geſetzt hat. Er bittet, es möge ihm vorzugsweiſe das Zu⸗ 
geſtändniß gegeben werden. Als Verichterſtatter ſpreche ich mich dahin aus, 
wie ich dafür halte, daß es nicht zweckdienlich wäre, eine Bevorzugung, ſon⸗ 
dern freie Konkurrenz eintreten zu laſſen, da keine Garantie für die Wohl⸗ 
feilheit da iſt. Reimarus hat außer angemeſſener Einrichtung auch guten 
Druck geliefert, der Zeitungsdruck aber iſt weniger gut, und noch weniger 
wird es der Wiederabdruck ſein. * 

’ Marſchall. Wenn keine Vemerkung erfolgt, ſo iſt das Einverſtänd⸗ 
niß der Verſammlung mit dem zum Berichte aufgeforderten Sekretariate vor⸗ 
auszuſetzen. Wir kommen nun zur Berichterſtattung über $. 4 j 

Referent (lieft vor): F. 4. Wenn ein Verbrechen gegen den Preu⸗ 
hiſchen Staat verübt, der Angeſchuldigte aber im Auslande entweder freige⸗ 
ſprochen oder gelinder geſtraft wird, als nach den Preußiſchen Geſetzen zuläſſig 
iſt, fo ſoll ein neues Strafverfahren vor den Preußiſchen Gerichten gegen den 
Angeſchuldigten eingeleitet werden, ohne Unterſchied, ob derfelbe ein Preußi⸗ 
ſcher Unterthan oder ein Ausländer iſt. Inſofern jedoch nach Preußiſchen 
Geſetzen auf Freiheitsſtraft oder Geldbuße zu erkennen iſt, muß vom Richter 
auf die bereits im Auslande erlittene Strafe Rückſicht genommen werden. Die 
Abtheilung äußert ſich über dieſen Paragraphen folgendermaßen: „Außer den 
Bedenken, welche von der Minorität der Abth. gegen die Beſtimmungen des 
§. 3. erhoben und gegen die Anwendung der Beſtimmungen des F. 4. auf 
Ausländer eben fo geltend gemacht worden find, wurde gegen die Zuläſſigkeit 
eines neuen Straf-Verfahrens gegen Angeſchuldigte, welche ſchon wegen deſ⸗ 
ſelben Verbrechens in Unterſuchung geſtanden haben, und über welche bereits 
erkannt worden ſei, erinnert, daß eine derartige Beſtimmung gegen den Grund⸗ 
ſatz verſtoße, wonach Verbrecher, über welche erkannt worden, nicht nochmals 
wegen derſelben That vor Gericht geſtellt werden dürfen, wenn dies in Er⸗ 
kenntniſſen nicht vorbehalten worden ſei. Eine dringende Veranlaſſung, von 
dieſem Grundſatze abzuweichen, liege nicht vor, da kein befonderer Nachtheil 
zu beſorgen ſtehe, wenn nicht die ganze Strenge des Preußiſchen Strafgeſetzes 
die Verbrecher im Auslande träfe oder dieſelben in einzelnen Fällen vielleicht 
zur Ungebühr freigeſprochen würden. Ferner wurde auf die Schwierigkeit 
der Beweis⸗Aufnahme bei einem Verfahren nach den Veſtimmungen des Ri 4 
und auf dem in den meiften Fällen deshalb zweifelhaften Erfolg aufmerkſam 
gemacht. Aus denſelben Gründen, welche die Majorität bei den Beſchlüſſen 
zu F. 3. geleitet haben, iſt von der Abth. mit 8 gegen 3 Stimmen der An⸗ 
trag abgelehnt worden, die Beſtimmung des §. 4. ganz aus dem Strafgeſetz⸗ 
buche zu ſtreichen, die Abth. erklärt ſich vielmehr für Beibehaltung dieſer Be⸗ 
ſtimmung, jedoch mit der Mobdiftcation, daß dieſelbe nur fakultativ gefaßt 
werde. Derſelbe Grund, welcher für die fakultative Faſſung des F. 3 ſpricht, 


Mrd 


gilt auch hier, und die Abth. ſchlägt vor, anzutragen, daß dem entſprechend 
die Beſtimmung des §. 4, geändert werde.“ 

Juſtiz⸗Miniſter v. Savigny. Es hängt der Antrag der Abth. ganz 
zuſammen mit dem, was ſie beantragte über den vorhergehenden Paragra⸗ 
phen, worüber bereits Beſchlußnahme ſtatigefunden hat. Gegen dieſe Ver⸗ 
wandlung der abſoluten Beſtimmung in eine fakultative kaun bei dieſem Pa⸗ 
ragraphen eben ſo wenig wie bei dem vorhergehenden die Regierung ein Be⸗ 
denken haben. Inſofern alſo würde die Regierung mit dem Antrage der 
Abth. ganz zufrieden ſein können. n 
„Abg. Abegg., Ich ſchließe mich der Meinung der Minorität an und 
trage daher darauf an, daß dieſer Paragraph geſtrichen werde. 

„Mar ſchall. Es iſt zu ‚ermitteln, ob der Vorſchlag des Abg. Abegg 
die erforderliche Unterſtützung von acht Mitgliedern findet. (Es geſchieht.) 

Abg. v. Eynern. Ich bin der Anſicht, daß ein Verbrechen, welches 
im Auslande beſtraft worden iſt, nicht wieder beſtraft werden darf; nament⸗ 
lich kein Verbrechen gegen Preußiſche Unterthanen. Darüber finde ich 
im Entwurfe keine Beſtimmung, und ſchlage deshalb vor, an die Spitze des 
8. 4. zu ſtellen: f 

„Diejenigen Perſonen — Ausländer oder Preußiſche Unterthanen, — welche 
im Auslande eine ſtrafbare Handlung gegen einer Preußiſchen Unterthan 
begangen haben, ſollen in dem Falle, daß fie, dafür, im Auslande bereits 
beſtraft oder freigeſprochen worden ſind, wegen derſelben That, nicht noch⸗ 
mals vor Gericht geſtellt werden, wenn dies in Erkenntniſſen nicht vorbe⸗ 
halten worden iſt.“ 
Jiauſtizj⸗Miniſter Uhden. Im Geſetze iſt nicht die Rede von Verbrechen 
gegen Preußiſche Unterthanen, ſondern nur von Verbrechen gegen den Preußi⸗ 
ſchen Staat. Wenn daher im Geſetze nicht beſtimmt iſt, daß eine nochmalige 
Unterfuhung und Beſtrafung wegen an Preußiſchen Unterthanen begangener 
Verbrechen ftattfinden ſoll, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſolche nie 
eintreten können. 

Abg. v. Eynern Wenn es ſich von ſelbſt verſteht, ſo bin ich beruhigt; 
— aus dem Entwurfe geht dies aber nicht hervor, und freut es mich des⸗ 
halb, dies von dem Herrn Juſtiz⸗Miniſter hier ausgeſprochen zu ſehen. 

Abg. v. Weiher. Für Streichung des Paragraphen iſt angeführt wor⸗ 
den, daß es unrecht wäre, einen Verbrecher wegen deſſelben Verbrechens 
zweimal zu beſtrafen. Ich mache noch darauf aufmerkſam, daß dieſer Para⸗ 
graph ſich weſentlich darauf bezieht, wenn ein Verbrecher wegen eines Vers 
brechens gegen den Preußiſchen Staat im Auslande freigesprochen wird 
Wir haben aber bei F. 3. beſchloſſen, daß er wegen des Verbrechens gegen 
den Preußiſchen Staat zur Unterſuchung gezogen werden ſoll, ſelbſt wenn 
dies dort nicht ſtraffällig ſe. Wollten wir dies hier ſtreichen, ſo würden wir 
dem geſtrigen Beſchluſſe widerſprechen. 

5 Hard all. Wenn Niemand weiter ſich um das Wort meldet, fo iſt 
die Diskuſſion für geſchloſſen zu erklären, und wir kämen nun zur Abſtim⸗ 
mung. Die Frage würde lauten: Will die Verſammlung darauf antragen, 
daß Hire eine fakultative Faſſung erhalte? 8 ö f 
Abg. v. Brünneck. Erſt müſſen wir doch wiſſen, ob der Paragraph 
ſtehen bleibt. (Dieſer Anſicht ſtimmen viele Mitglieder bei), 

Marſchall. Meine Herren! Wenn darauf gehalten wird, wie es 
eben von mehreren Seiten geſchieht, daß eine andere Frage, auf Streichung 
des Paragraphen gerichtet, in jedem Falle geſtellt werde, man möge nun die 
erſte bejahen oder verneinen, ſo halte ich es für zweckmäßiger, wenn die 

tage auf Streichung des Paragraphen zuerſt geſtellt wird. Es heißt die 
Frage: Will die Verſammlung auf Wegfall des $. 4. antragen? Dieſeni⸗ 
gen, welche die Frage bejahen, alſo auf Streichung des Paragraphen antra⸗ 
gen wollen, werden dies durch Aufſtehen zu erkennen geben. (Es erhebt ſich 
nicht die hinreichende Anzahl von Mitgliedern). Die Aoſtimmung hat das 
Reſultat gehabt, daß die Frage verneint worden iſt, und ich werde nun die 
Frage zu ſtellen haben, welche hervorgeht aus dem Antrage der Abtheilung: 
Wil die Verſammlung darauf antragen, dab § 4. eine fakultative Faſſung 
erhalte? und diejenigen, welche die Frage bejahen, würden aufſtehen. (Wird 
von einer großen Majorität bejaht). N 
Referent. F. 5. Auf Verbrechen Preußiſcher Militär-Perſonen finden 
die allgemeinen Strafgeſetze nur inſoweit Anwendung, als nicht die Militär- 
Geſetze ein Anderes beſtimmen. §. 6. Das Recht des. Beſchädigten auf 
Schadenerſatz iſt von der Beſtrafung des Verbrechens unabhängig. Die 
Abtheilung hat keinen Antrag geſtellt. 4 
Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen. Ich muß bedauern, bei dem Ab⸗ 
theilungs⸗Gutachten keinen Proteſt gegen dieſen Paragraphen zu finden. Ich 
erkenne den Preußiſchen Soldatenſtand nicht als einen abgeſonderten Stand 
im Staate, der Soldat bleibt vielmehr Staatsbürger vor wie nach, jeder 
Staatsbürger muß Soldat, werden, welchem Gott einen geſunden Körper ge⸗ 

eben hat Ich ſehe nicht ein, warum der Soldat, ſo lange er im Dienſte 
a e denſelben Strafbeſtimmungen für gemeine Verbrechen oder Vergehen 
unterlegt werden ſoll, wie jeder andere Bürger.“ Es iſt das um ſo wichtiger, 
er Militärdienſte ſteht, die Strafarten andere find 


findet das allgemeine Strafgeſetz gleichfalls Anwendung, 
dere Gerichtsſtand des Militärs rückſichtlich aller nach dieſem Geſetze mit 


Abg. 
hier Eingang finden ſollte, nichts weiter dagegen einzuwenden haben; ſonſt 


100 


werden müſſen. Wie die Kriegsartikel erſchienen, war dieſer neue Strafgeſetz⸗ 
entwurf noch nicht vorgelegt, und man hat ſie daher mit dem damals beſte⸗ 
henden Recht in Einklang bringen müſſen. Wird dieſes geändert, ſo verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß mit Publikation dieſes Entwurfs auch eine Modifica⸗ 
tion der Kriegsartikel wegen der gemeinen Verbrechen erfolgen muß, und die 
Soldaten in dieſer Beziehung den Civiliſten gleichgeſtellt werden müſſen. 
Was endlich den Antrag betrifft, den Militärgerichtsſtand aufzuheben, ſo iſt 
das nicht ein Gegenſtand, der uns jetzt zur Berathung vorliegt. Ich glaube, 
daß darüber zunächſt eine beſondere Petition an Seine Majeſtät den König 
gerichtet werden müßte. Ueber die Sache ſelbſt kann aber, meines Erachtens, 
die hohe Verſammlung für jest weder diskutiren, noch beſchließen. 

Landtags⸗Kommiſſar. Es iſt von dem Herrn Juſtiz-Miniſter 

bemerklich gemacht, daß es die Abſicht des Gouvernements fei, den Militärs 
Strafkodex in Beziehung auf gemeine Verbrechen mit dem jetzt vorliegenden 
Geſetzbuche in möglichſte Uebereinſtimmung zu bringen. Dieſe Abſicht wird 
unzweifelhaft von Seiten der Regierung durchgeführt werden, weil ſie in der 
Billigkeit und im Rechte begründet iſt. Sollte die hohe Verſammlung ſich 
bei dieſer Erklärung und bei der ferneren Bemerkung beruhigen, daß der 
Antrag auf Abänderung des Militär⸗Gerichtsſtandes eben ſo wenig in dieſe 
Diskuſſion gehöre, als ein Antrag auf Abänderung des Gerichtsſtandes über⸗ 
haupt, fo würde ich weiter keinen Antrag zu nehmen haben; ſollte aber die 
Diskuſſion darüber fortgefegt werden, ob und was in Beziehung auf die 
Beſtrafung von Militärperſonen feſtzuſetzen ſei, ſo würde ich beantragen 
müſſen, die Verhandlung ſo lange auszuſetzen, bis ich Gelegenheit hätte, 
meinen Kollegen, den Herrn Kriegs-Miniſter, zu avertiren, damit er hier 
erſchiene, um die Intereſſen der Armee bei einem ſo wichtigen Punkte ſelbſt 
vertreten zu können. 
Abg. Grabow. Nachdem wir vom Herrn Juſtiz⸗Miniſter erfahren 
haben, daß der materielle Theil des Militair⸗Strafgeſetzbuches in Einklang 
geſetzt werden ſoll mit dem materiellen Theil des uns vorgelegten Sirafgeſetz⸗ 
buches, ſo mache ich den 1 daß §. 5. ganz geſtrichen werde. Ich ſehe 
nämlich nicht ein, wenn dieſe Ucbereinſtimmung zwiſchen beiden Geſetzen 
herbeigeführt werden ſoll, wozu §. 5. noch für das Strafgefeg von Gültigkeit 
ſein kann. Wenn es ſich noch darum handelt, daß in dem materiellen Theil 
des Strafgeſetzbuches Disziplinarvergehen zu einer befonderen Materie im 
materiellen Theile des Strafgeſetzbuches verwieſen werden ſollen, ſo gehören 
dieſe nicht in das Kriminal- Geſetzbuch. Außerdem würde aber §. 5. im 
Widerſpruch ſtehen mit §. 2. des Einführungs⸗Patents, denn dort ſind noch 
18 einzelne Geſetze vorbehalten, welche neben dem Strafrechte noch in Gültig⸗ 
keit bleiben ſollen. Eben fo: gut wie das Militair⸗Strafgeſetz im 8. 5, alle⸗ 
girt iſt, ſind auch dieſe 18 einzelnen Geſetze noch im §. 5. vorzubehalten, 
und daher glaube ich, daß F. 5. überflüſſig iſt und wiederhole den Antrag, 
ihn zu ſtreichen. N 

Abg. v. Brünneck. Das iſt ja eben mein Antrag, dieſer Paragraph 
gehört in das Einführungsgeſetzz f f 

7755 chall. Findet der Antrag die erforderliche Unterſtützung? (Es 
geſchieht.) 

Regierungs⸗Kommiſſar Biſchoff. Der F. 5. iſt meines Erachtens nicht 
zu entbehren. In das Einſührungs⸗Geſetz iſt die Beſtimmung nicht zu ver⸗ 
weiſen, weil dort nur von den objektiven Einſchränkungen die Rede iſt, 
welche das Strafgeſetzbuch erleidet; es iſt dort geſagt, daß neben dem Straf⸗ 
geſetzbuche die in mehreren Materien erlaſſenen Strafgeſetze nach wie vor in 
arc. die Wagen zwe 86 hl 100 

Marſchall. r können zur Abſtimmung übe en, und 
würde alſo heißen: Trägt die Verſammlung Darauf — daß der g. Fee 
Wegfall gebracht werde? und diejenigen, welche darauf antragen, haben dies 
durch Aufſtehen zu erkennen zu geben. Der Antrag hat die Majorität nicht 
gefunden, und wir kommen nunmehr zur Berathung des §. 6. 7210 

Abg. v. Wolff⸗Metternich. Ich habe mich nicht erhoben, um den 
Inhalt des Paragraphen anzufechten, ſondern nur um die Frage zu ſtellen, 
ob er zweckmäßig im Straſtechte feine Stelle finde, oder ob er nicht ange⸗ 
meſſener in die Straf-Prozeß-Ordnung gehöte? 11 

Regierungs⸗Kommiſſar Biſchoff. Aehnliche Beſtimmungen, wie der 
§. 6. enthält die Kriminal⸗Ordnung von 1805, jedoch nicht in der erforder⸗ 
lichen Präziſton. Der F. 6. hat hauptſächlich den Zweck, auszuſprechen, daß 
das Straf⸗Erkenntniß nicht präjudizirlich ſei für die Civil⸗Entſchädigungs⸗ 
klagen. Daß man eine ſolche Beſtimmung aufnimmt, iſt gewiß angemeſſen; 
auch findet ſich im Weſentlichen dieſelbe Vorſchrift im Art. 10. des rheiniſchen 
Strafgeſetzbuches. E 

Marſchall. Wenn eine Bemerkung weiter nicht erfolgt, ſo kommen 
wir zu folgender Frage: Will die Verſammlung auf Wegfall des §. 6. an⸗ 
tragen? Diejenigen, welche die Frage bejahen, würden das durch Aufſtehen 
zu erkennen geben. (Wird von einer großen Majorität verneint.) Wir kom⸗ 
men nun, da die Frage verneint iſt, zu 8. 7. 

Referent Naumann (lieſt vor): 

f Zweiter Titel. 
Von den Strafen. f ur 

Das in der Rheinprovinz geltende Stratgefeg unterſcheidet zwiſchen Ver⸗ 
brechen, Vergehen und Polizei-Uebertretungen. Dieſe dreigliedrige Einthei⸗ 
lung beruht materiell auf der Verſchiedenartigktit der ſtrafbaren Handlungen, 
an welche ſich die dreifach geſchiedene Prozehform anſchließt. Nach dieſer 


Dreitheilung hat ſich in der Rheinprovinz der Sprachgebrauch gebildet, und 


mit Vezug auf fie wird nach dem Rechtsbewußtſein des Volkes über die 
Schwere der ſtrafbaren Handlungen gerichtet. In den vorliegenden Geſez⸗ 
Entwurf iſt dieſe Dreitheilung formell nicht aufgenommen worden, und um 
bei dem Aufgeben dieſer Theilung die für das Strafverfahren in der Rhein⸗ 
provinz beſtehenden Prozehformen nicht zu alteriren, iſt in dem Entwürfe des 
Geſetzes über die Kompetenz und das Verfahren in Strafſachen der Gerichte 
in dem Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshoſes zu Köln die Kom⸗ 
petenz der verſchiedenen Gerichte nach der Abſtufung der Strafen, und zwar 
hier nach der im Rheiniſchen Rechte bisher maßgebenden dreigliedrigen Ein⸗ 
theilung der ſtrafbaren Handlungen, an die Spitze geſtellt. . 


b Schluß ſolgt.) 5b 8 me 


